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i Mit gewohnlichen N 
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i 5 i 5 1 3 5 R | 755 i | N 
nz nun des Donners⸗Macht mir meinedd 
Fee Shlägt deer nieder? 30 uf ein 
LEN Maaftund Ancker dennn : 
NN, „chic 5 5 ; Bricht x 1 fi mahl entzwey⸗ - is 
. ch denn nichts als nur verſtimte Trauer⸗ 
Obrichd N Lleder? 


A . Leib⸗ Coleure heb? 
Legt man mir Boy und Flor zar Ke antz umb⸗ 
Hat denn der Jammer⸗Dorn mein A 19 


zogen? 
f Luſt verzehrt? 
u t der Kummer⸗Reiff die Barten⸗Luſt vet 
000 G Branding mich denn nun ſo gar . 
Die mein Bergnügen mir noch weit hinaus gewahrt. 
Schau Kiebfte Tochter an / der Baum iſt nun oefaien 
bed Ran rue ie 
ji wirrten Klang / dei „Glocen ſballe 
a e ee 
| d mir? ſchweimelt mir? f 
Wie wird mir? ſchweimelt mir 5 


5 ift gewiß ein Schlag der mir ſehr nabe iſt 5 


Die Zungeift gegemmt / ich kan nicht viel mehr ſprechen 
Ich ach! ich! Helfft ach helfftt - - 


e tees OT 
So tes wenn das Bfuf den decken Gang! 


Gang verliehrt 


0 Da wird ſo Hertz als Sinn als denn bald uͤbermelſtert 


And unverhofft hat uns ein harter Schlag geruͤhrt. 


Id ja dich hat ein Schlag ein harter Schlag getroffen 
Jedoch! entſinne dich / es kommt von Vottes Hand 
Von der muſt DU nunmehr das allerboſte Hoffen 
Du biſt und bleibſt Ihm dochern hoͤchſt beliebſtes Pfand. 


Ver lebten Sochter Mund wo gane 


| pFuonſt lachten 
Iſt itzt mit Traurigkeit mit Ach und Weh erfullt 
Wo Anmuth / Freund igkeit ſonſt ihren Wohnplatz machten 
Das ift mit Trauer⸗Tuch gantz umb und umb verhüllt. 
Ach ja! man ſiehet wohl die Augen Thraͤnend ſtehen 
Iſts Wunder daß SIE no vor Wehmuth athmen 
| n 


35 ſpricht SICH Könnfe ich mit meinem Jater 


| gehen 2 

Ich traͤte voller Zuff den Weg zum Sterben 
So aber muß ich mich mit Kummer⸗Saltze ſpeiſen 

Ein Haaß voll Zaͤhren muß mein Tiſch⸗Hetraͤncke ſeyn 


Ein immerwährend Fach muß mich zu Bette weiſen 


end Seuffßer ſchlieſſen mich in meine Sammer ein. 
Warumb? Ich bin numehr der Vater⸗Huld beraubet 

Das was mich hat / o Schmertz! vor andern hoͤchſt geliebt 
Das ſeh ich itzt erblaßt. Ach iſt jemand der glaubet 

Wie ſehr der Schmertz mein Hertz verwundet und be⸗ 


truͤbt. 
Allein 


len MROHISEDIS Seh Bene nnd ei, 


Denkt das des Högen 3 6 vieleicht gut ge⸗ 
meint. 
Gottder betrübet hat / ber wird auch Troſt gewaͤhren 
So daß nach truͤber Nacht die Sonne wieder ſcheint. 


Indeß Mohl⸗Sel g ruh ſanf in Deiner 


mmer 
In der DU wohl ware und aufgehoben 


Sulebſtnumehr befteyt bon allen Sreußes Jaſier 
Wohl dem lund aber N der 0 geſtorben iſt. 


